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An Töpferwaren sind nur Urnen, aber diese in ziemlicher Anzahl, vor
gefunden worden; unter ihrer Ornamentik fällt besonders die spiralförmige
auf. Einige Steinspitzen und Artefakte aus Ilorn vervollständigen die Liste
der wichtigsten ausgegrabenen Gegenstände.

Sowohl durch ihre Töpferei als auch durch die Begräbnisart unterscheiden
 sich diese alten Mound-Erbauer Dakotas stark von der prähistorischen Bevöl
kerung des Südwestens der Vereinigten Staaten. Sie müssen offenbar den
Mound-Erbauern des Mississippibeckens zugerechnet werden, wenn sie auch in
einigen Punkten von ihnen abweichen; durch ihre Töpferwaren und geraden
Pfeifenköpfe kennzeichnen sie sich als ein besonderer Typus.

Gegenstände europäischer Industrie scheinen in den Mounds nicht vor
gefunden worden zu sein, ein allzu hohes Alter darf man ihnen aber wohl
angesichts der wohlerhaltenen Birkenrindenkörbe nicht zusprechen.

Georg Friederici-Kiel.
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Die Anthropologen und Ethnologen Kaliforniens haben während der
letzten Jahre in allen Zweigen ihrer Wissenschaft eine rege und fruchtbrin
gende Tätigkeit entwickelt: „The men of California are doing splendid work“,
wie sich ein kompetenter Richter in diesem Punkte dem Referenten gegenüber
äußerte. Als daher die Auffindung von menschlichen Resten in augenschein
licher Verbindung mit einer quartären Fauna im südlichen Südamerika die
Vermutung nahelegte, daß hei angenommener Nordsüdwanderung der Indianer
sich dieselben oder ähnliche Verhältnisse auch in Nordamerika vorfinden
würden, begann man mit Eifer die wissenschaftliche Untersuchung der zahl
reichen Höhlen Kaliforniens.

Zwar konnten bisher nur einige wenige Höhlen in Galaveras und Shasta
counties durchforscht werden, aber die hier gewonnenen Ergebnisse berech
tigen doch zu der Hoffnung, daß weitere Untersuchungen in einer größeren
Anzahl von Höhlen sichere Beweise für das Vorkommen des amerikanischen
Menschen in der Quartärzeit liefern werden. Dr. Sinclairs Grabungen in

 Mercers Höhle bei Murphys, Calaveras county, legten neben den Knochen
eines ausgestorbenen Faultiers (Megalonyx sierrensis) auch menschliche Ge
beine unter Stalagmiten bloß, die hei sehr hohem eigenen Alter jedoch wahr
scheinlich jünger als die Faultierknochen sind.

 Sehr tiefe Grabungen in der Potter Creek-Höhle, Shasta county, belohnten
Mr. Furlong und Dr. Sinclair mit einem ungemein reichen Ertrag. Man
fand 4000 bis 5000 Knochen und Knochenstücke einer quartären Fauna, die
sich auf 52 Arten verteilen, von denen 22 ausgestorben sind. Unter diesen
Knochenresten fand man eine Anzahl von Stücken, die wie Artefakte aus-
sehen, zugespitzt, einzelne mit runden Löchern oder halbkreisförmigen Aus
schnitten versehen und alle auf ihrer ganzen Oberfläche poliert. Putnam
bildet sie ab und beschreibt sie genau. Ein ganz bestimmtes Urteil aber,
daß es sich hier um Menschenarbeit handelt, vermögen die vorsichtigen
Forscher nicht ahzugehen. Ebenso verhält es sich mit gleichartigen Knochen
stücken und scheinbar bearbeiteten Fragmenten von basaltischer Lava und
Obsidian, die aus der Samwelhöhle zutage befördert worden sind. Auch ein
in der Stone Man-Höhle gefundenes menschliches Skelett läßt leider keinen
Rückschluß auf sein Alter zu. Georg Friederici-Kiel.


